
Flora der Nebroden, . 
mit Bezug auf die Flora ganz Siciliens. 

Von 

Prof. P. Gabriel Strobl, 

Vorrede. 

A l s ich bei meiner zweiten Reise nach Sicilien in Florenz 
den Direktor des dortigen botanischen Gartens, Dr . P h i l i p p 
P a r i a t o r e , besuchte, versah mich dieser l iebenswürdige Herr 
mit einer Reihe von Empfehlungsbriefen an hervorragende Bo­
taniker Süditaliens und Siciliens, darunter auch an seinen Jugend­
freund Dr . M i n a - P a l u m b o , prakt. Arzt i n Castelbuono. Die 
reizende Lage dieser Stadt, sowie die ringsum sich aufthürinenden 
Berghöhen der Nebroden bezauberten mich nicht minder, als 
die Zuvorkommenheit und das reiche Herbar des Doktor's und 
es entstand i n mir der Vorsatz, meinen Besuch zu wiederholen, 
da es nicht möglich war, gleich das Erstemal all* diese Schätze 
hinlängl ich durchzukosten; daher folgte i m Sommer desselben 
Jahres (1873) meine zweite, i m Früh l ing und Sommer 1874 meine 
dritte und vierte Reise in die Nebroden Siciliens, jede mit 1—Vj2 

Monate langem Aufenthalte daselbst. So lernte ich durch eigene 
Anschauung fast alle Lokal i tä ten dieser Gebirgskette kennen, 
erhielt aber ausserdem auch noch vollständige Einsicht i n das 
Nebroden-Herbar meines väter l ichen Freundes, sowie zahlreiche 
mündl iche Aufklärungen, so dass ich es wagen durfte, an die 
Ausarbeitung einer F lo ra dieses Gebietes zu schreiten. F re i l i ch 
w ä r e Dr . M i n a - P a l u m b o bei seiner viel genaueren Kenntniss 
der Standorte etc. am ehesten dazu berufen gewesen, aber durch 
seine anstrengenden Berufsarbeiten verhindert, ferner in Anbe­
tracht seines vorgeschrittenen Alters und des Umstandes, dass 
er die Botanik bisher nur als Dilettant betrieben hatte, über l iess 
er die Ausführung dieses seines Lieblingswunsches jünge ren 
Kräften und begnüg te sich mit dem Bewusstsein, mich dazu 
angeeifert und mir alles Materiale, soweit es in seinen Kräf ten 
lag, geboten zu haben. Noch muss ich ^meinen vollen Dank 
abstatten dem hochverehrten Herrn Dr . A n t o n K e r n e r , welcher 
sowohl mündlich, als durch sein grossartiges Herbar so viele 
Zweifel mir löste, ferners dem Direktor des botanischen Museums 
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in Neapel , Baron V i n c e n z G e s a t i , dessen Güte mir die Durch­
sicht des sicilianischen Herbar's G u s s o n e ' s gestattete, sowie 
allen jenen Botanikern, welche durch Ankauf der von m i r 
gesammelten sicilianischen Pflanzen die Wiederholung meiner 
Reisen und somit auch die Ausführung meines Planes ermög­
l ichten. 

Litteratur. *) 
A. Tür den pflanzen-geographischen Theil. 

R a p p o r t o d e l v i a g g i o a l l e M a d o n i e i n o c c a s i -
o n e de* t r e m u o t i c o l ä a c c a d u t i d a D o m e n i c o S c i n a , 
P a l e r m o 1819. Weitaus das wichtigste W e r k ü b e r die Nebro­
den i n meteorologischer Beziehung, in geologischer hingegen 
ganz veraltet; auch topographisch vielfach interessant, obschon 
der Umfang des Werkchens sehr gering ist; es enthäl t auch 
einige Reihen von Pflanzen, je nach ihren Wachs thumsverhä l t ­
nissen, ob in der Tiefe, ob auf sonnigen Orten der Hochregion, 
ob auf Weiden, an Giessbächen oder in W ä l d e r n etc. Doch sind 
die Namen vielfach unrichtig und g r ö s s t e n t e i l s antiquirt. 

G i t a a l l e M a d o n i e . L e t t e r a d i F e r d i n a n d o M a l -
v i c a a l S i g n o r P r o f e s s o r e L u i g i M u z z i i n B o l o g n a . 
Publicato nella letteratura ed arti l iberali . Palermo 1835. Nebst 
sehr vielen allgemeinen Lobsprüchen übe r die Schönheit dieses 
Gebietes und vielen Wiederholungen des Abbate S c i n a ent­
hä l t diese Arbeit auch eine Aufzählung der wichtigsten Nebro-
denpflanzen von G a s p a r r i n i nach zwei Kathegorien: 1) Pflanzen 
die in Wäldern , Hainen, auf Weiden und sonnigen Orten am 
Fusse oder auf den Abhängen der Gebirge wachsen. 2) Solche, 
die auf den Spitzen wachsen. Der Katalog zählt nur 291 Arten, 
auch diese ohne näheren Standort und Ordnung, und umfasst 
nicht einmal 4 Seiten. 

L e M a d o n i e . L e t t e r a d i A n t o n i o M i n ä l a G r u a 
a l C h . S i g n o r G i u s e p p e S i l v e s t r i . M e s s i n a 1843. Eine 
sehr allgemein gehaltene Abhandlung in Briefform vo l l über-
schwänglichen poetischen Lobes der Nebroden, aber mit nur 
wenigen für die F l o r a interessanten Daten. 

l) Die mit * versehenen Werke habe ich nicht selbst gelesen. 
1* 
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